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„Die Wirkung eines Textes auf die Leser hat ganz stark mit dessen Stimmung zu tun. […] Was von einem Text in Erinnerung bleibt, ist oft ein Gefühl, ein Bild.“ 
(Peter Stamm in einem Interview in „Zitty“, 13/2011)

Schritt 1

Sie haben in den letzten Monaten ein Buch gelesen, das Ihnen in Erinnerung geblieben ist. Welche Gefühle löste dieses Buch in Ihnen aus? In welche Stimmung wurden Sie beim Lesen versetzt? (Falls Ihnen kein Buch einfällt, denken Sie an einen Film.)

Bitte bearbeiten Sie dazu eine der vier folgenden Aufgaben.

Aufgabe 1

Beschreiben Sie Ihre Gefühle.

________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________
Aufgabe 2

Stellen Sie Ihre Gefühle in einer Zeichnung dar.
Aufgabe 3
Überlegen Sie, welches „Bild“ Sie von diesem Buch in Erinnerung behalten haben und beschreiben Sie dieses Bild.
Aufgabe 4

Kreuzen Sie in der folgenden Tabelle an, was Sie empfanden.

Das Buch/ der Film…

	
	erschreckte mich.
	
	erregte mein Mitleid.

	
	betraf mich persönlich nicht.
	
	machte mich melancholisch.

	
	machte mir Angst.
	
	faszinierte mich.

	
	schockierte mich.
	
	fand ich spannend.

	
	langweilte mich.
	
	fesselte mich.

	
	ekelte mich an.
	
	amüsierte mich.

	
	war abstoßend.
	
	packte mich.

	
	gruselte mich.
	
	berührte mich.

	
	belastete mich.
	
	ermöglichte eine Identifikation mit Personen.

	
	nervte mich.
	
	ermöglichte Empathie.

	
	befremdete mich.
	
	fand ich witzig.

	
	irritierte mich.
	
	

	
	verwirrte mich.
	
	

	
	machte mich traurig
	
	

	
	machte mich wütend.
	
	

	
	war aufwühlend.
	
	


Schritt 2
Nun sollen die Schüler auf einer Metaplanwand Ihre Gefühle in Bezug auf die Lektüre von „Agnes“ festhalten. Dazu kann als Vorlage unten stehende Tabelle verwendet werden. 

Die Aufgabenstellung für die Schüler lautet:
Welche Gefühle löst Peter Stamms „Agnes“ in Ihnen aus? In welche Stimmung werden Sie beim Lesen versetzt? - Kreuzen Sie in der folgenden Tabelle an, was Sie eher empfinden.

                                                   Der Roman „Agnes“ …

	langweilt mich.


	___________________________
	ist spannend.

	betrifft mich persönlich nicht.
	___________________________
	betrifft mich persönlich.

	nervt mich.


	___________________________
	fasziniert mich.

	befremdet mich.


	___________________________
	hat etwas mit mir zu tun.

	macht mich traurig.


	___________________________
	amüsiert mich.

	lässt mich kalt.


	___________________________
	packt mich

	bietet keine Identifi-kationsmöglichkeiten mit Personen.
	___________________________
	ermöglicht eine Identifikation mit Personen.

	
	___________________________
	

	
	___________________________
	


Schritt 3
Literatur löst Gefühle aus. Warum ist das so?

2006 beschäftigte sich die Germanistin Katja Mellmann mit dem Phänomen, dass Leser auf fiktionale Figuren und deren Handlungen ähnlich emotional reagieren wie auf reale Personen. Mellmann versucht dieses Phänomen mit Hilfe des Begriffs der Attrappe zu erklären 1. Verhaltensforscher arbeiten in Experimenten mit Attrappen. Eine Attrappe ist ein künstliches Ersatzobjekt für ein reales, natürliches Objekt. Ein Beispiel: Vögel füttern ein eigenes (natürliches) Junges, ein fremdes (natürliches) Küken oder eine (künstliche) Attrappe auf die genau gleiche Weise. Mellmann vergleicht nun emotionale Wirkungen von Literatur auf Leser mit der Wirkung derartiger Attrappen. Die Literaturwissenschaftlerin erläutert dies an Beispielen. So könne in einem Spielfilm ein plötzlicher dumpfer Schlag in der Atmosphäre eines dunklen Kellers das reflexhafte Zusammenzucken des Zuschauers bewirken. Ein zweites Beispiel legt dar, dass eine in einem Roman geschilderte erotische Szene in einem Leser eine erotische Stimmung hervorzurufen imstande sei.  Mellmann bringt noch ein drittes Beispiel. Ein Leser ist von einer Beziehung  zwischen zwei Menschen in einem Roman sehr ergriffen. Eine bestimmte Handlung einer der beiden Personen findet er falsch oder bedauerlich, und nun hofft der Leser beim fieberhaften Weiterlesen,  dass diese Person ihr Verhalten doch noch ändert. Diese Hoffnung, dieser Wunsch ist eine Emotion, die durch Handlungen  erfundener Personen ausgelöst wird.  „Auf fiktionale Stimuli emotional zu reagieren, mag uns ‚irrational‘ vorkommen, entspricht aber unserer Alltagserfahrung.“ 2  

1 Katja Mellmann: Literatur als emotionale Attrappe. Eine evolutionspsychologische  Lösung des

  „paradox of fiction“. In: Uta Klein/Katja Mellmann/Steffanie Metzger (Hg.): Heuristiken der

  Literaturwissenschaft. Disziplinierte Perspektiven auf Literatur. Paderborn 2006. S. 145-166

2 Mellmann, op. cit., S. 165

Aufgabe

Finden Sie ganz konkrete Beispiele aus Büchern der Literatur oder aus Filmen, die Mellmanns Auffassung bestätigen.  Das können Szenen, Situationen, Ereignisse oder Personen sein, die bei Ihnen bestimmte Emotionen ausgelöst haben.

Oder: Widersprechen Sie Mellmanns Theorie und begründen Sie Ihre Auffassung. 
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